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Oel fließt...
Bildbericht von der großen Erdöl-Fernleitung
Mesopotamien-Mittelmeer von R. Zuber (Alliance)

Nächtlicher Blick auf die neue Schlagader der Weltwirtschaft
in der Syrischen Wüste. Teils liegt die rund 1800 Kilometer
lange Leitung an der Oberfläche, zum größten Teil aber ist
sie 1,20 bis 1,80 Meter in die Erde verlegt. Die Rohre haben
eine Lichtweite von 32,5 Zentimeter. 123 000 Tonnen Röhren
waren für die gesamte Leitung nötig. Davon lieferte England
65 000 Tonnen, Frankreich 40 000 Tonnen, Deutschland
18 000 Tonnen. Außerdem wurden für den Bau 17 000 Ver-
bindungsmuffen und 87 000 Tonnen Asbest verbraucht. Der
Bau der Leitung, der an verschiedenen Stellen gleichzeitig in
Angriff genommen wurde, dauerte nur zwei Jahre. Durch-
schnittlich wurden täglich 3 Kilometer Leitung verlegt. Die
Gesamtbaukosten für die ganze Anlage beliefen sich auf
250 Millionen Schweizerfranken.

7750 Lz/onzètre/ de tayaax à trader* /e dé/ert /yrzen. La con/-
trzzctz'on de* dezoc pipe/-/zne/ n'exz'gea <?«e de«x am de trafaz/x
(d raz/on de 3 Lz/oznètre/ par /ozzrj. Son cozît tola/ z'é/efa à
250 mz//zon/ de /rarzc^ /zzz//e/.

Die Beschützer des Werkes. Zum Schutze der
Leitungen und der Pumpstationen in der
Wüste sind besondere Wachstellen errichtet
worden. Sie versehen ihren Dienst mit Kamelen,
Automobilen und Flugzeugen. Im Zusammen-
hang mit den gegenwärtigen Wirren in Palästina
sind zu verschiedenen Malen Sprengattentate
und Brandstiftungen von aufständischen Arabern
an der Leitung verübt worden.

/I t>o/ po/te/. Le/ «/a/opard/» (Tirade/ dz//z'dent/J
tentent par/oz'/ de/ attentat/ contre /e/ pz'pe/-
/ine/. Dan/ cLa^z/e ztatzon de poznpage, zzne garde
arznée ayant a /a dz'/po/z'tz'on cLameazzx, azztoz et
atuonz fezï/e à /a zéczzrzté dzz ré/eazz.

Dtt pwtt zt /z* wer. Dtt />ztttm z/e Ä"ir/etz& zzttx porfj z/e 7ftpo/t et //zû'/zt, /e

pétro/e /wr /et czmzzttx z/et ptpej-/wet trzwerte «« z/etert z/e 500 &t/owètrej.
t/n reportée p/?ofogrztp/?zz7/ze z/e i?. Z#Z>er fzl//izmce,).
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durch die Wils
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Zum Ueberqueren der vier großen Wasserläufe Euphrat, Tigris, Jordan und Orontes wurden die Leitungen
entweder, in Asbest eingepackt, ins Flußbett versenkt oder an hohen Eisenkonstruktionen über die Flüsse
geführt. Ersteres ist beim Jordan und beim Orontes der Fall, letzteres beim Euphrat und beim Tigris. Das
Bild zeigt, mitten in den Palmen stehend, einen 40 Meter hohen Leitungsträger bei Haditha am Ostufer des

Euphrat, wo die Rohre auf eine Distanz von 600 Meter frei in der Luft hängen.

Pro/>/ème* tec/mi^ae*. Le* pipe*-/ine* trai>er*ent #aatre grand* //eat>e*. Dan* /e* /it* de /'Oronte* et da /oardain,
/e* tayàax *ont immergé*. //* campent /e coar* de /'LapLrate et da Tigre *apporté* par d'énorme* py/ône* de
40 mètre* de &aat da type de ce/ai #ae pré*ente cette photographie.

Situationsplan der gigantischen iraki-
sehen Erdölleitung. Auf dem Baba
Gurgur, einem niederen Bergrücken
bei Kirkuk, nimmt die Doppelleitung
ihren Anfang. Ueber den Tigris hin-
weg bis Haditha auf dem rechten Ufer
des Euphrat verlaufen die Rohre
nebeneinander. Hier trennen sie sich.
Der französische Strang verläuft in
ziemlich gerader Richtung nach der
syrischen Grenzstadt Abdu-Kemal,
von da via Palmyra und Horns und
über den Orontes nach Tripolis. Der
britische Strang biegt nach Südwesten
ab und zieht sich via Rutbah durch
das nördliche Trans jordanien über
den Jordan nach Haifa.
Le* deax tronçon* de* pipe*-/ine* de
/VraL Petro/eam Co (Société ang/o-
/ranco-américainej #ai de* pait* de
Rirhah amènent /e pétro/e «pré ra/-
/zné» -oer* 7/ai/a et fer* 7>ipo/i.

Nedschd
Port Said

Das Erdöl ist den Menschen seit uralter Zeit bekannt. Aegypter
und Babylonier verwandten es zur Herstellung von Fackeln, die
Indianer Mexikos benutzten das dem Boden natürlich entquollene
Rohöl als Farbe zum Bemalen ihrer keramischen Produkte. Von
einer eigentlichen Erdölindustrie aber kann erst von 1859 an ge-
sprochen werden. Das war das Jahr, als bei Titusville in Pennsyl-
vanien die erste Oelquelle angebohrt wurde. Sofort setzte auch
eine allgemeine Bohrtätigkeit in verschiedenen andern erdölhöffigen
Gebieten von U.S.A. ein, zehn Jahre später auch bei Baku in Süd-
rußland, bald darauf in Rumänien, dann in Insulinde und in Vene-
zuela. Die erste Zeit der Erdölindustrie bot wenig Beunruhigendes,
denn bis gegen die Jahrhundertwende waren es nur Leucht-,
Schmier- und Heizöl, die als wichtigste Bestandteile des Erdöls
galten. Des Benzins suchte man sich wegen seiner Explodierbarkeit
möglichst zu entledigen. Revolutionierend in der Erdölindustrie
wirkte erst die Erfindung des Explosionsmotors. Es begann ein
Großkampf um den Rohstoff Rohöl. Heute ist die Situation im
Erdöl folgende: Drei mächtige Petroleumtruste, die amerikanische
Standard-Oil (Rockefeller-Gruppe), die englisch-holländische Royal-
Dutch-Shell-Petroleumgesellschaft und die englische Iranian-Oil Co.,
haben 80 Prozent der Weltproduktion und des Handels in Händen,
neun kleinere Gesellschaften kontrollieren den Rest. Nach Län-
dem verteilt, sah die Welt-Naphtaproduktion im Jahre 1935 so
aus: Gewonnen wurden in diesem Jahre rund 230 Millionen Ton-
nen. Davon lieferten U.S.A. 58,4 ®/o, Rußland 11 ®/o, Venezuela
9,5 ®/o, Rumänien 3,6 ®/o, Iran 3,4 ®/o, Holländisch-Indien 2,6 ®/u,

Mexiko 2,6 ®/o, verschiedene andere Länder den Rest. Im Jahre 1935
trat ein neuer Lieferant auf den Plan: Irak. Dort wurde im Jahre
1927 mit den Versuchsbohrungen begonnen. Bis 1931 wurde mit
der Erforschung und Erschließung des Gebietes fortgefahren. Heute
sind im ganzen mesopotamischen Oelgebiet etwa 40 Bohrlöcher in
Betrieb, von denen jedes eine Oelmenge von rund 160 m® pro Tag
liefert. Die Jahresproduktion dieser Felder, die sich um Kirkuk
zwischen Mosul und Bagdad gruppieren, beträgt rund 4 Millionen
Tonnen. Mit der Entdeckung des Erdöls in Irak wurde das Land
der Schauplatz heftiger internationaler Intrigen. Nach langen unter-
irdischen Machtkämpfen ist schließlich unter den rivalisierenden
Mächten ein Uebereinkommen getroffen worden, nach dem Groß-
britannien 48 ®/o, Frankreich und U.S.A. je 23 ®/o und der Armenier
Gulbenkian, eine der seltsamsten Gestalten in der Geschichte des
orientalischen Erdöls, 6 ®/o der Ausbeute als Anteil erhälfen. Mit
der Erschließung der Oelfelder von Mesopotamien haben sich in
den alten, festgefügten Lieferbeziehungen des Petrols besonders
nach Europa, tiefgreifende Veränderungen vollzogen. Für einen
großen Prozentsatz schied Amerika als Lieferant für Europa aus,
und Irak trat an seine Stelle. Und das Eigenartige bei der Lieferung
des braunen Goldes nach Europa: es gelangt von den Produk-
tionsfeldern in Mesopotamien nicht etwa auf dem Umweg über
Basra—Persischer Golf—Rotes Meer—Suez zu den Verbrauchern
im Westen, sondern zur Ueberführung des geförderten Oels wurden
zwei Fernleitungen zu den Mittelmeerhäfen Haifa in Palästina und
Tripolis (Tarabulus) in Syrien gebaut. Die 1750 Kilometer langen
Leitungen — die längsten Pipe-Lines der Erde — sind Wunder-
werke moderner Technik. -t.
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Luftaufnahme von einer
Pumpstation in der Syri-
sehen Wüste. Zwölf solcher
Oelförderstationen mit Ma-
gazinen, Wassertanks, An-
gestelltenhäusern, Sammel-
reservoiren usw. sind längs
der beiden Stränge erstellt.
Sie dienen dazu, das Oel
weiter zu befördern. Der
Antrieb der Pumpen er-
folgt durch Sulzer-Diesel-
motoren von 500 PS. Sie
drücken täglich 3420 m®

Oel durch die Leitung. Bei
voller Ausnützung können
jährlich rund vier Millionen
Tonnen Oel aus Mesopo-
tamien ans Mittelmeer be-
fördert werden. Wie Ver-
suche gezeigt haben, braucht
das Oel für die Reise von
Kirkuk bis Haifa und Tri-
polis vier Tage. Jede Sta^-

tion beherbergt etwa 50
Angestellte. Die Siedlungen
sind mit Stacheldraht um-
zäunt.

Cité* da dé*ert. .Satie* *ar
an type idenfigae (/>/oc&-
Saa* centra/, pompe*, gara-
ge*, etc./, entoarée* d'an
ré*eaa de /»ar&e/é* 72 *ta-
tion* de pompage *ônt ré-
partie* /e /ong da parcoar*
de c/?a<?ae pipe-/in,e. 50
Somme* y ré*ident. De* in-
géniear* /rançai* dirigent
ce//e da tronçon nord, de*
ang/ai* ce//e da *ad. Le*
expérience* /aite* *ar /a
coar*e da pétro/e de Rir&aL
d TLai'/a oa 7*ripo/i ont dé-
montré ^ae /'or /i^aide
prend ç/aatre joar* poar
coawir /e parcoar*.

« m dt'

Das Klima in der Syrischen Wüste ist aufreibend; 40—50 Grad
Wärme sind keine Seltenheit, deshalb schlafen die Angestellten der
Pumpstation die größte Zeit des Jahres im Freien.

40 oa 50 degré* C. *ont cSo*e* /ré^aente* dan* /e dé*erf *yrien. On
coacSe deSor* oa *ar /e* toit* de* Sanga/ow*.

Die Oelstromregulierung bei den zwölf Pumpstationen entlppg
der Leitung erfolgt durch diese einfache Apparatur, die zum
Schutze gegen Unberechtigte mit einem Drahtnetz umzäunt ist.

Précaation*. Le* réga/atear* de pre**ion *ont protégé* par
d'épai* trei//i* de /î/ de /er.

Mesopotamischer Eingeborener,
der beim Leitungsbau beschäftigt
war. Ein Heer von 15.000 Arbei-
tern: Erdarbeiter, Spezialisten und
Ingenieure, die sich aus 16 ver-
schiedenen Nationen rekrutierten,
war beim Bau des Werkes beschäf-
tigt. Die Ingenieure stammten alle
aus Europa, hauptsächlich aus
Frankreich und England, die
Schweißer aus Texas, die Asphalt-
kocher aus dem Sudan, die Grab-
arbeiter waren Beduinen. Alle
Sprachen des Erdenrunds waren
auf den Werkplätzen zu hören.

Le* oasyrier* de 5aé>e/ aa *ero/ce da
feaa d'or. Soadear* à /'aatogèwe
uena* de 7"exa*, Zrd/ear* d'a*pLa/fe
da Soadan, terra**zer* araLe*, /ear-
de*, Z>édoai«*, ingéniear* /rarzça/*
et ang/ai*. 75,000 7>omme* ont été
emp/oyé* à /a contraction de*
pipe*-/ine*. 75,000 Lomme* de toa-
te* race*, de toate* coa/ear*. Ce/ai-
ci e*t an indigène de ,A7é*opotamie.
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